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Der Präsident hat das Wort 
 
 
 
Liebe Skiklubmitglieder, Gönner und Sponsoren 
 
Unterdessen haben wir bereits ein Jahr erfolgreich im neuen Vorstand 
zusammengearbeitet. Die neue Redaktorin, Claudine Kehrli, hat das hiermit 
erscheinende SKW-Info neu vollelektronisch aufgelegt. Das ergibt neue 
Gestaltungsmöglichkeiten, war aber mit der Überwindung einiger technischen Hürden 
verbunden. Claudine übernahm diese Rolle von Hans Flück.  

In seiner neuen Rolle als  Beisitzer und als Homepage-Manager gestaltete Res Matter 
unsere Super-Homepage, die unterdessen von allen geschätzt und genutzt wird und 
auf der man sich sehr einfach zurecht findet. Die Bildergalerien wurden mittlerweile mit 
vielen Fotos gefüllt, viele Erinnerungen unserer Touren, die auch die 
Daheimgebliebenen freuen.  

Um Aussenstehende anzusprechen, haben wir die geeignetsten Touren in der Agenda 
des Gemeindeblattes eingetragen und einen Artikel im Gemeindeblatt geschrieben. 
Dadurch und durch den direkten persönlichen Kontakt von unseren Mitgliedern 
konnten wir einige Neumitglieder begrüssen. Auch haben wir positives Feedback von 
verschiedenen Einwohnern der Gemeinde Wohlen erhalten. 

Die diesjährige Tourensaison war geplagt von der Schneearmut, so vor allem die tiefer 
gelegenen Touren, die häufig umorganisiert werden mussten. Umso mehr lässt sich 
unser Erfolg sehen: von den 24 geplanten Touren konnten 20 durchgeführt werden mit 
insgesamt 164 Teilnehmer oder durchschnittlich 8 pro Tour. Einige ganz tolle 
Highlights: die Skitouren auf dem Simplon, die Skihochtour auf das Rosenhorn bei 
schönsten Verhältnissen, die Sommerbesteigung des Doms (höchster ganzer 
Schweizerberg) durch 10 Leute (!) und der Segeltörn. Die Gran Paradiso – Touren 
wurden wetterbedingt ins Tödi-Gebiet verlegt. Der Tourenleiterkurs anfangs Jahr 
brachte unsere Leiter wieder à jour bezüglich Tourenführung und Lawinen. 

Ich möchte unserem Tourenchef,  Andreas Mörikofer, und allen Tourenleitern herzlich 
danken für den grossen Einsatz und die in dieser Saison hohe nötige Flexibilität bei 
der Durchführung der Touren. Ohne diesen Einsatz wäre unsere Tourenbilanz nicht so 
gut ausgefallen. Gedankt sei auch unseren Mitgliedern und Gästen, die unsere Touren 
trotz den speziellen Verhältnissen immer rege besucht haben. Herzlichen Dank auch 
an meine Kollegen vom Vorstand, vor allem Res Matter und Claudine Kehrli, die 
immer mitgeholfen haben, die Aktivitäten zu gestalten und zu unterstützen. 

Auf Ende dieser Saison möchten zwei langjährige Vorstandsmitglieder ihre Rolle zur 
Verfügung stellen: Jean-Philippe Amstein (Kassier) mit 7 und Hansjürg Von Gunten 
(Sekretär) mit sage und schreibe 17 Jahren Erfahrung im Vorstand! Ich danke beiden 
im Namen des Vereins ganz herzlich für ihre jahrelange Mitarbeit im Vorstand! 

Nun wünsche ich euch allen eine wunderschöne nächste Saison 

Euer Präsident 

Christof Rieder 



 

Zweitage-Schneeschuhtour im französischen Jura 

13. / 14. Januar 2007  

Wegen Schneemangels ist aus der 
Schneeschuhtour eine Schuhtour geworden! 15 
Skiklub-Mitglieder und 4 Gäste (Hildi und Roland 
Hirsiger, Isabelle Deschwanden und Martin 
Meier) haben trotz der unsicheren Wetterlage 
und des wenig Schnee versprechenden 
Wochenendes  teilgenommen. Die 
Schneeschuhe blieben in den Autos und wir 
wanderten wie im Spätherbst über die schönen 
Jurahöhen. Am Samstag gings von der alten 
Uhrenmetropole Morteau über Alpweiden und 
Bois des Suchaux auf den Le Mont Vouillot. Der 
wolkenlose Himmel bot uns eine tolle Sicht von 
den Berner Alpen bis zum Mont Blanc. Vor dem 
Abstieg nach Morteau tummelten wir uns noch 
auf einem letzten Schneefeld, das den zu hohen 
Januar-Temperaturen getrotzt hat. Den Abend 
verbrachten wir gemeinsam bei einem feinen 
Nachtessen im Restaurant Le Chaudron. Bevor 
es im Hotel La Guimbarde zur Nachtruhe ging, 
genehmigten wir noch einen Jura-Drink: 
Absinthe mit zuckergetränktem Wasser aus 
einem originellen Wasserspender. Am Sonntag 
wanderten wir beidseits der Landesgrenze durch 
Wälder und Weiden von Le Gardot über Meix Lagor und Les Cernoniers zum 
Kaffeehalt nach La Brevine und zurück nach Le Gardot. Das Wetter war diesig, der 
Boden nass bis sumpfig und unsere Schuhe und Hosen zeigten, dass wir nicht von 
einer Schneeschuhtour kamen. Doch der Schmutz an den Kleidern vermochte die 
gute Stimmung der Wandergruppe nicht negativ zu beeinflussen. Zu eindrucksvoll 
waren die Wandererlebnisse der schönen Jurahöhen. 

Der Tourenleiter Max Mollet   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aussicht geniessen auf dem Mt Vouillot  

 

Gespanntes Warten auf den gezuckerten 
Absinthe 

 

Schmutzige Schuhe sind Zeugen des 
Schneemangels 

 

Gruppenbild auf dem letzten Schneefeld 



 

Schnuppertour Engstligengrat (2650m) 

28. Januar 2007 

Die Schnuppertour wurde wegen schlechten Schneeverhältnissen kurzfristig vom 
Bolberg auf die Engstligenalp verschoben. 

Um 9.00 trafen alle bei der Talstation „Unter dem Birg“ ein und wir fuhren hoch auf die 
Engstligenalp. Unser Ziel war der Engstligengrat zwischen Tschingellochtighorn und 
Chindbettihorn. Wegen den zu erwartenden eisigen Stellen trennte sich die Gruppe 
auf, diejenigen ohne Harscheisen und Tim liefen unter Leitung von Max auf den 
näheren Ärtelengrat. Die andere Gruppe marschierte mit Christof Richtung Tossen los, 
einem wild zerklüfteten Gebiet. Kurz vor dem Grat hiess es „Harscheisen auf“. Und 
wirklich, der Grat war pickelhart gefroren. Es erwartete uns eine wunderschöne 
Aussicht auf die umliegenden Berge wie Wildstrubel, Steghorn, Roter Totz, Rinderhorn 
und sogar rüber ins Wallis. Nach einer kurzen Verpflegungspause startete Christof als 
erster die Abfahrt. Doch bei der ersten Kurve rutschte er auf der eisigen Unterlage 
aus, verlor einen Ski und rutschte ca. 60m in die Tiefe. Ich rief Fridu zu, dass er den 
Schluss machen soll, ich werde zu Christof fahren und ihm den verlorenen Ski 
bringen. Durch das Ereignis eingeschüchtert, wagten es drei Personen nicht, die 
Abfahrt zu starten. Erst nach einem verdienstvollen Einsatz von Fridu, der mit der 
Schneeschaufel einen Weg in den Harst pickelte, gelangten alle den Hang hinunter.  

Je weiter man nach unten kam, desto besser wurden die Verhältnisse. Die Unterlage 
wurde weicher und der schöne Pulverschnee machte die Abfahrt zu einem Genuss. 

Unten angekommen, hiess es, dass die 
andere Gruppe wegen Terminen bereits 
abgereist war, ohne Apero. Fridu erklärte, 
dass alles sehr improvisiert sei, und so 
stellten wir drei Tische  aus Stöcken auf, 
arrangierten den Käse darauf und verteilten 
die Becher. Kurz darauf konnten wir auf die 
Tour anstossen und eine feine Käseplatte 
geniessen.  

Herzlichen Dank an die Organisatoren 
Christof und Fridu! 

Res Matter 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufstieg zum Engstligengrat bei schönstem 
Wetter 



 

Skitourenleiter-Weiterbildung Grindelwald 

3./4. Februar 2007 

11 Teilnehmer(5 „reine“ SAC Lediflueler, 2 „reine“ Skiklübler und 4 Doppelmitglieder) 
fanden sich am Samstagmorgen in Grindelwald ein, um unter der Leitung von Adi ihre 
Kenntnisse in der Lawinentheorie und Tourenplanung in Theorie und Praxis zu prüfen 
und zu vertiefen. Adi gestaltete den Theorieblock mit Hilfe der neuen CD „White Risk“ 
und den interaktiven Frage-/Antwort-Blöcken. Er frischte sicher bei allen Teilnehmern 
Vergessenes auf und zeigte, wie mit der CD Wissenslücken geschlossen werden 
können. 

Trotz äusserst bescheidenen Schneeverhältnissen – das Vergraben der 
Verschüttetengeräte gestaltete sich ähnlich schwierig wie die Suche – und geringer 
Lawinengefahr brachte auch die Feldarbeit am Sonntag, eingebunden in eine kleine 
Tour auf’s Faulhorn, viele Aha- Erlebnisse und angeregte Diskussionen. Alle 
Teilnehmer waren sich einig: Regelmässige Leiter-Wiederholkurse sind ein Muss; 
vielen Dank Adi! 

Andreas Mörikofer 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach der LVS-Suche am ersten Tag 

 

Blick auf das phantastische Panorama 

 

Gipfelfoto auf dem Faulhorn 

 

Graben eines Schneeprofils im fast 
meterdicken Harst 



 

ÖV - Skitour aufs Tatelishorn 

17. Februar 2007 

Die vorgesehene ÖV-Skitour führt wegen 
Schneemangels nicht auf den Turnen/Puntel, 
sondern aufs kleine Tatelishorn.  

Res Matter (Tourenleiter), Claudine Kehrli, Ruth 
Wüthrich, Leni Siegfrid, Elisabeth Mollet, Res 
Baumann, Andreas Mörikofer und Christoph 
Rieder fahren mit Postauto, Zug und Bus zur 
Station der Stockbahn. Hier wartet Beatrice Willa 
auf uns. Mit der Luftseilbahn fahren wir hoch zum 
Sunnbühl. Nach einer kurzen Abfahrt schnallen 
wir auf der Spittelmatte die Felle an und steigen 
durch den Sagiwald zum Unteren Tatelishorn auf. 
Die Schneeverhältnisse hier oben sind wider 
Erwarten sehr gut. Nach dem gemütlichen und 
problemlosen Aufstieg geniessen wir auf dem 
Gipfel gemeinsam mit vielen andern 
Tourenfahrern die herrliche Aussicht und die 
Sonne. Die Abfahrt ist phantastisch, leider etwas 
kurz. Im Sunnbühl entscheiden wir uns zur 
sofortigen Talfahrt, da die meisten rechtzeitig 
nach Hause kommen wollen. Erst jetzt sagt Christoph, dass er heute seinen 50. 
Geburtstag feiert. Zum Anstossen ist die Zeit zu knapp. Res Baumann hätte gar zu 
gerne noch die Sonne auf der Terrasse genossen.  

Die Heimfahrt im überfüllten Zug dauert wegen eines bahntechnischen Problems 
lange, etwas zu lange im Vergleich zur kurzen, aber sehr schönen Tour. Danke Res, 
es war sicher nicht leicht, bei diesen ungewöhnlichen Schneeverhältnissen eine 
Ersatztour zu finden. 

Elisabeth Mollet 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Sonne scheint vom Zackengrat 
herab 

 

Einer nach dem anderen auf den Gipfel ... 



 

2-Tage-Gebirgs-Skilauf Lenk  

9./11. März 2007 

Unter der Leitung von Hansruedi Scherzinger nahmen Elisabeth, Regula, Ruth und 
Fritz an den 2-Tage-Marsch teil. 30 cm Neuschnee fielen in der Nacht von Freitag auf 
Samstag. Bis etwa 10.00 Uhr am Samstagmorgen schneite es weiter. Es gibt nichts 
anderes zu berichten, nur was die Bilder von sich sprechen: „Es war super“!!!  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Skitour Simplongebiet 

16. / 18. März 2007 

16.03.07: Simplon Waldspitz (1840 m)–Galenhorn (279 7 
m) 

6 - 1 + 2 - 3 = 4…, das ist die mathematische Konstellation 
der drei wunderbaren Skitourentage im Simplongebiet, 
geleitet unter der umsichtigen Tourenführung von Christof 
Rieder. Schon zum Voraus ein grosses Dankeschön für 
deine Arbeit, lieber Christof! 

Zu unchristlicher Zeit treffen sich Christof, Andreas, Peter 
Cunz, Res Matter , Daniel und ich kurz vor 6 Uhr in 
Kandersteg  und bei strahlendem Wetter geht es zum 

 

Aufstieg zum Galenhorn 



Simplon-Hospiz. Das Kloster, welches vom Abt, einem Mönchen und vielen Helfern 
geführt wird, hält seine Pforten über das ganze Jahr allen Menschen offen. Reichlich 
ist das Essen, die Zimmer praktisch und die Kapelle einladend. 

Die Auswahl an Weinen könnte noch erweitert 
werden, aber es ist ja kein Hotelbetrieb. Um 7.30 
Uhr sind wir startklar und voll motiviert geht es in 
Richtung Galenhorn. Die gewaltige, tief 
berührende Bergwelt - man könnte glauben, sie 
sei für die Ewigkeit bestimmt - begleitet uns den 
ganzen Tag. Alle Nörgel-, Sörgel-, 
Trübelgedanken werden wie mit einem 
Putzlappen weggewischt und machen den Geist 
klar und ausgeglichen (jedenfalls ist es bei mir 
so!). Lebensfreude und Dankbarkeit über das 
Augenblickliche sind kostbarste 
Erfahrungsmomente. Wir müssten wirklich nicht 
aufs Paradies hoffen oder warten; wir leben 
schon mitten drin! 

Nach 31/2 h erreichen wir den Gipfel und den 
geniessen wir lange und ausgiebig. Wir 
versuchen uns im „Gipfelraten“, reden über 
Energiethemen, schreiben sms oder werden ganz 
einfach ruhig oder schläfrig. Die 

Schneeverhältnisse bei der Abfahrt sind unterschiedlich und zum Teil pistenähnlich. 
Den Nachmittag verbringen wir mit viel Sonne und Gemütlichkeit auf der Terrasse des 
Hotels gegenüber dem Hospiz. Andreas verlässt uns per Lastwagenanhalter. 
Zusammen mit Ingrid wird er eine Woche Ferien in Zermatt verbringen. Am späteren 
Abend bereichern Elisabeth und Claudine unser Grüppchen. 

 

17.03.07: Simplon Hospiz (2040 m) – Breithorn (3438  m) 

Da wir ja für eine Zeit eine Solidargemeinschaft sind, werden alle Geräusche und 
Nebengeräusche während der Nacht verziehen oder ignoriert und um 6 Uhr  kämpft 
sich jedes auf seine Art und Weise in die Vertikale. 

Unser Weg und Ziel ist heute das Breithorn ( eines von vielen!). Diesen Weg sind vor 
uns schon Scharen gegangen und auch heute 
sind wir in bester Gesellschaft. Es gibt auch 
welche, die spulen die Strecke als Training ab, 
weil sie am Breithornrennen teilnehmen werden. 
In fettlosen Körpern und bunten, dünnen 
Klamotten hetzen sie an uns vorbei – was uns 
natürlich neidlos und fast cool lässt (oder auch 
nicht!)! Oft versuche ich mir bei den Tausenden 
von Schritten vorzustellen, wie und wo all die 
Millionen von Gedanken, die uns begleiten, wie 
Schneeflocken unsichtbar und leichtfüssig 
herumwirbeln. Was wäre wohl, wenn wir 
Gedankenlos wären? 

 

Aufstieg zum Breithorn 

 

Prächtige Abfahrt im Pulverschnee 



Gegen den Gipfel zu wird es immer stürmischer, so dass ich Elisabeth - sie geht hinter 
mir - frage, ob sie noch da sei - bei ihrem Gewicht und Grösse scheint mir die Frage 
berechtigt. Doch als bestens erprobte „Lenkerin“ ist die Frage natürlich überflüssig! 
Diesmal nur kurzes, aber grandioses Gipfelgeniessen und dann runter in wärmere 

Gefilde. Fürstlich geniessen wir auf den warmen Steinen Essen, Gipfelsicht, Sonne und 

Glücksmomente. Im schon bekannten Restaurant beenden wir bei Bier, Kaffee und 
Kuchen diese wunderbare Tour mit all den einzigartigen Teilnehmenden und einmal 
mehr merke ich: Genuss ohne Dankbarkeit ist wie ein Butterbrot ohne Butter - sie 
gehören zusammen! Begleitet mit unseren guten Wünschen reisen Peter, Elisabeth 
und Claudine gutgelaunt zurück in Richtung Bern. 

In der hauseigenen Kapelle (wie es sich für ein Kloster gehört) nehmen Res, Christof, 
Daniel und ich am 3-sprachigen Gottesdienst teil. Mit anschliessendem Apéro, 
Abendessen und Jassen geht dieser Tag unwiederbringlich zu Ende. Am Anfang 
endet das Alte, am Ende beginnt das Neue… auch in diesem Sinne übergebe ich jetzt 
weiter an Daniel und bedanke mich für das geduldige Lesen! 

Herzlich  Béatrice Willa 

 

18. März 2007: Simplon Hospiz (2040 m) – Staffelgra t (2633 m) 

Um 6.15 Uhr geht die Musik ab an 
Christof’s Handy, wir sind also nur noch 
zu viert für die heutige Tour, (Béatrice, 
Res, Christof und Daniel) Christof schaut 
zum Fester raus und sagt, „he jo der no, 
isch das grau oder blau?“, und bemerkt, 
dass er noch ein bisschen schläft, doch 
nach nochmaligem Nachschauen stellt 
er fest: stahlblauer Himmel! Judihui! Wir 
essen wieder ausgiebig Frühstück und 
um 7.30 Uhr laufen wir los. Gemütlich, 
immer im gleichmässigen Schritt steigen 
wir stetig und laufen von Süden um den 
Staffelgrat. 

Bei einer steilen Passage müssen wir eine Schneeverwehung überqueren. Res, der 
Fuchs unter den Tourenfahrern sieht, dass etwa 20 Meter über der Spur von Christof 
die Querung der Schneeverwehung einfacher ist. Ich folge ihm, was jedoch Christof 
nicht ganz passt: I schloh vor, dass mir ei Tour mache und nit zwei“, ruft er Res zu, 
was natürlich einem kleinen Tadel entspricht. Aber nach fünfzig Metern sind wir wieder 
in der gleichen Spur und die Emotionen haben sich gelegt. Nach einem sanften 
Anstieg von Süden erreichen wir nach 2 Stunden den Gipfel. Nach kurzem Rast, - es 
bläst ein scharfer Wind von Nordwest, der Wetterbericht meldet für den kommenden 
Tag Schnee bis 700m –, verlassen wir den Gipfel und sausen einen 40 Grad Hang 
hinunter. Die Schneeverhältnisse sind ausgezeichnet. Die Abfahrt Richtung Simplon- 
Pass ist sehr schön und eine Rast auf  warmen Steinen rundet die Sonntagstour ab 
.Vielen Dank an dich Christof, für die professionelle Organisation der drei letzten Tage, 
inklusive der sehr guten Absprache mit dem Wettergott! 

Daniel Mignot 

 

Blick auf den Staffelgrat 



Schneeschuhtour Chasseral  

24. März 2007 

Nach einem eher frühlingshaften Winter wurden wir für 
dieses Wochenende mit vielem schönem Pulverschnee 
eingedeckt. Ursprünglich vom SAC Ledifluh geplant, hat 
Christof Rieder diese Tour unfallbedingt von Max Mollet 
übernommen. Letzten Endes waren einzig Mitglieder 
des SKW sowie Daniel Wyser als Gast dabei, der 
aufgrund des Berichts im Gemeindeblatt auf den SKW 
gestossen ist und unterdessen auch zu unserem Klub 
gehört. 

Ein Auto voll mit fünf Schneeschuhläufern fuhr nach 
Prés d’Orvin, um mit freudiger Überraschung ca. 30 cm 
schönsten Pulverschnee vorzufinden. Der Weg führte 
uns über halb- und ganz offene Landstriche wie auch 
durch Wälder. Jeder Baum, jeder Strauch weiss 
überzuckert bildeten zusammen wunderschöne 
Landschaftsbilder. Gestalten oder Kunstwerken gleich 
begleiteten diese uns in der Stille bei rieselndem Schnee und einigen Nebelschwaden. 
In der Métairie du Milieu de Bienne, einem typischen Juraberghaus mit Kühen und 
einem Restaurant stärkten wir unsere Kräfte mit Twannerwein und einer kalten Platte. 
Oben auf dem Chasseral angelangt, konnten wir die schönen Alpen nur imaginär 
besichtigen. Sogar der Funkturm war nur auf ca. 50 m Sichtweite erkennbar. Der 
Abstieg führte uns über den langgezogenen Chasseralrücken direkt in die Métairie de 
Prêles, wo wir nach 16 km Schneeschuhlaufen gerne noch einen Schluck tranken 
oder sogar eine Käseschnitte auftischen liessen. Mehr oder weniger müde kehrten wir 
alle zufrieden nach Hause. 

Evelyn Rieder 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterwegs zum Chasseral 

 

... in wunderbarer Landschaft zwischen den Tannen 



Skihochtouren Tödi – Medel  

29. März / 2. April 2007 

1. Tag: Linthal – Fridolinshütte 

Ursprünglich war die viertägige Tour zum Gran Paradiso geplant; wegen des 
schlechten Wetterberichtes für die Alpensüdseite hat Andreas Mörikofer mit Adi Kälin, 
unserem Bergführer, das Programm umgestellt. So fahren wir am Donnerstag, 29. 
März mit der Bahn ins Glarnerland nach Linthal. Das Alpentaxi führt uns noch bis nach 
Tierfehd, dort, wo der Bergweg zur Fridolinshütte beginnt. 

Um 10.30 Uhr marschieren wir zuerst einige hundert Meter auf dem Bergweg, bevor 
wir dann die Skier anschnallen, um durch eine wilde Schlucht in einen Talboden, dann 
durch einen steilen Wald mit Spitzkehren auf einen weitern Talboden zu laufen. Nach 
einem zweiten Rast geht’s dann richtig zur Sache, einen Steilhang von 35° 
durchquerend zur Fridolinshütte, die wir nach 6 Stunden (inkl. Rast) erreichen. Die 
SAC Hütte ist sehr familiär, zwei nette Frauen betreiben diese mit viel Aufmerk-
samkeit, nicht zu vergessen, die zwei Katzen, die den Gästen um die Beine streichen. 

2. Tag: Fridolinshütte - Tödi (Piz Russein 3674m) 

Nach einer erholsamen Nacht verlassen wir um 6 Uhr in der Früh die Fridolinshütte. 
Es ist noch finster, kalt und sternenklar, hoffentlich erleben wir einen Supertag. Nach 
einer Stunde gemütlichem Laufen seilen wir uns an; wir sind auf dem Gletscher, in 
einer mystischen Landschaft, von Eistürmen umgeben, geht es stetig bergauf. Wir 
schnallen die Skier auf den Rucksack und müssen ein Couloir hinauf (Schneerus 
genannt, ca. 200 Meter, 40° steil). Adi geht sicher en Trittes voraus; es entsteht ein 
Stufenweg, welcher uns das Aufsteigen vereinfacht. 

Die Sonne scheint, blauer Himmel mit Nebelschwaden begleiten uns bis auf den 
Bündner Gipfel des Tödis (Piz Russein). Ein unvergesslicher Weitblick belohnt uns 
von den Strapazen, sind wir doch 5 Stunden mit schweren Rucksäcken aufgestiegen. 
Eine tolle Abfahrt bis kurz unterhalb der  Porta da Gleims (3200m) belohnt uns. Kurzer 
Gegenanstieg, dann befestigt Adi ein 40 m Seil, denn durch diese Gasse, bzw. Couloir 
(40°) müssen wir durch, am Seil den steilen Hang hi nunter rutschend, unter 
wachsamen Blick von Adi. Auf der Route 219c (Blatt 246, Klausenpass) über einen 
weiteren Übergang auf 2996m, dann sausen wir ins Val Russein. Bis auf die Höhe von 
1400 m können wir fahren, ein bisschen mit den Stöcken stossend, Superschnee, 
während mehr als 2000 Höhenmeter Abfahrt! Das Alpentaxi führt uns zum Hotel Furka 

 

 

 

 



in Disentis. Eine erholsame Dusche und ein gutes Nachtessen runden diesen 
Supertag ab 

3. Tag: Disentis – Medelserhütte 

Der Wecker geht um 7:45. Wo bin ich? Welch ein Luxus! Ich erwache im Hotel Furka 
in Disentis. Schnell unter die Dusche und zum Z’Morge. Dort gibt’s schlechte 
Nachrichten: Beatrice, Daniel und Elisabeth steigen aus gesundheitlichen Gründen 
aus (Daniel wegen der Schulter, Beatrice und Elisabeth wegen Magenproblemen). Da 
sind wir noch 5. Das Poschi fährt um 9:00 und bringt uns in 7 Minuten nach Curaglia 
ins Val Medel/Lucmagn. Nach kurzem Einkauf für den Sonntagabend in der 
unbewarteten Capanna Bovarina folgen wir dem Weg ins Val Plattas, erst mit den 
Skis geschultert, schon bald aber unter den Füssen. Es folgt ein gemütlicher, ca. 4-
stündiger Aufstieg zur Medelserhütte (Camona da Medel, 2524m) auf der Fuorcla da 
Lavaz.  

Die Hütte liegt imposant am Fusse des Platta- und Medelsergletschers. Käthi, die 
Hüttengehilfin begrüsst uns persönlich vor der Hütte und weist uns ein. Wir sind die 
ersten Gäste. Das soll sich jedoch bald ändern, wird doch die Hütte bis auf einen Platz 
– zwischen Katharina und Adi - voll belegt werden. Es richt lecker nach frischem 
Kuchen. Wir setzen uns damit ausgerüstet in den neuen, verglasten und 
sonnengewärmten Anbau und besprechen den nächsten Tag. Nach dem feinen 
Nachtessen von Käthi und Arnaldo (Hüttenwart) gehen wir bald schlafen, denn der 
nächste Tag auf den Piz Medel und der Übergang ins Tessin verspricht einiges 
strenger zu werden als der heutige Tag. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



4. Tag: Capanna Medel –Piz Medel - Cap. Boverina 

Als erste Gruppe starten wir bei Tagesanbruch  zu unserem höchsten Tagesziel, dem 
Piz Medel, 3210m. Beim Aufstieg durch den Neuschnee haben wir gute Rundsicht und 
den Wind als Begleiter, Adi spurt alles alleine. Schneeverwehungen lassen uns am 
Gipfelhang umdrehen, um dann über den sicheren Grat hoch auf den Gipfel zu 
steigen. Nebelschwaden bieten immer neue überraschende Naturschönheiten. 
Nächstes Ziel ist die Cima di Camadra 3172m.  Weil der Nebel uns für immer längere 
Zeit einhüllt, beschliessen wir den zweiten Gipfel links liegen zu lassen und robben im 
Couloir durch hüfttiefen Schnee hoch zum möglichen Übergang in Richtung Süden. 
Am fixierten Seil rutschen wir runter, um dann in eigentlich tollen Schneeverhältnissen, 
aber schlechter Sicht Adi zu folgen, der uns dank GPS sicher talwärts führt Richtung 
passo Uffiern. Mindestens einen zweiten Gipfel erreichen wir heute noch, die Cima di 
Garina 2780m. Nach der ersten kurzen Abfahrt treppeln wir mehrmals seitwärts mit 
den Skis hoch, um die letzten Denivellierungen zu überwinden. Daniel gefällt das nicht 
mehr, aber als wir dann schöne Bögen ziehen in Richtung Cap. Boverina 1870 m und 
er beim Einfeuern hilft, ist die Welt wieder in Ordnung. Nach einem sehr langen Tag  
richten wir uns gemütlich in der unbewarteten Hütte ein.  

5. Tag: Capanna Boverina – Cima della Bianca – Camp o Blenio 

Um 6 Uhr klingelt der Wecker. Adi ist bereits früher aufgestanden (5.30) und hat den 
Holzofen angeworfen. Bei einem feinen Frühstück stärken wir uns für den Tag und 
schnallen um viertel nach sieben die Skis an. Bei blauem Himmel und Sonnenschein 
visieren wir die Cima della Bianca als Ziel an und erreichen nach einer gemütlichen 
Pause zwischendurch um halb elf den Gipfel. Sonnenschein, den Gipfelerfolg und eine 
umwerfende Aussicht - die Sicht reichte bis in die Walliseralpen - dürfen wir auf 2835 
Meter über Meer geniessen. Dann die Abfahrt: Die Schwünge Richtung Tal sind 
traumhaft. Von der Capanna Boverina geht’s dann durch den Wald in abenteuerlicher 
Art und Weise Richtung Campo Blenio, wo wir nach Bier und Vesper mit dem 
Alpentaxi nach Olivone fahren und tolle Erinnerungen in den Zug nachhause 
mitnehmen. 

Herzlichen Dank an Adi Kälin, welcher uns diese Tage umsichtig geführt hat und an 
Andreas für’s Managen der ganzen Tour.  

Daniel Mignot, Res Matter, Katharina Gilomen,  Daniel Dahinden 

 

 

 

 



Skitour Ammertenspitz 

14. April 2007 

Die Luftseilbahn brachte uns sechs unternehmungslustige Tourenteilnehmer und zwei 
jüngere Gäste in den riesigen Talkessel der Engstligenalp. Über dem flachen 
Talboden – was für ein Kontrast zu den steilen Hängen der umliegenden Berge – 
erreichten wir schon bald das breite Tal von Rossfärich – Schönbühl. 

Die Sonne brennt auf unsere Köpfe und bringt 
uns zum Schwitzen. Die Schneespur wird steiler 
und anstrengender und die Schneeunterlage 
immer wie weicher. Obschon uns das heisse 
Wetter stark zusetzt, bringt uns unser 
Tourenleiter, Daniel Mignot, mit einer sicheren 
Spur und viel Geduld auf den Gipfel des 
Ammertenspitzes. Beim Gipfelrast geniessen wir 
die umliegenden Berge, welche durch das 
mächtige Massiv des Wildstrubels dominiert 
werden. Während der Abfahrt haben wir im 
oberen Teil eine griffige, feste Schneeunterlage, 

im unteren Teil wird dann der Schnee etwas 
faul, das Drehen im Schnee anstrengender. 

Bei diesen Skitouren geniesse ich das 
langsame und stetige Wandern im Schnee. 
Oft ist das Ziel des Skiwanderers, den Gipfel 
zu erreichen. Beim Wandern auf den Skiern 
ist für mich nicht nur das Erreichen des 
höchsten Punktes das Ziel, sondern der Weg 
durch die verschneite Landschaft ist ebenso 
erstrebenswert. Auf diesem Weg erlebe ich 
das Aufbrechen, Loslassen und 
Unterwegssein. Aehnlich wie beim Pilgern: 
der Weg ist das Ziel.  

Im Restaurant der Engstligenalp angekommen, 
bewundern wir noch einmal, bei lüpfiger Musik und 
kühlem Getränk, die umliegenden Berge – ein 
Wechselspiel von dunklen Felsen, glänzenden 
Schneefeldern und tiefblauem Himmel. In dieser 
Stimmung ruft eine Teilnehmerin: Haben wir es nicht 
schön hier!’ 

Res Baumann 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Skihochtour Golegghorn – Rosenhorn 

21. / 22. April 2007 

Frühmorgens um 5h holte mich Andreas ab, um gemeinsam den Weg ins Oberhasli 
unter die Räder zu nehmen. Um 7h starteten wir als Sechserteam, geführt durch 
Béatrice, zusammen mit Rolf und Urs vom SAC Thurgau und mit Gottfried, unserem 
Gast, von der Handeck aus die Skier tragend, bis wir eine zusammenhängende 
Schneedecke fanden. Wegen der langen Schön- und Warmwetterperiode im April 
waren die Schneeverhältnisse etwa so wie normalerweise im Mai. Der tiefblaue 
Morgenhimmel versprach einen prachtvollen, aber sehr warmen Tourentag. 
Dementsprechend schweisstriefend stiegen wir durch die Couloirs und Hänge mit 
unzähligen Spitzkehren in der Morgensonne auf. Die Wärme auf dem 1700m-Aufstieg 
machte uns allen – vor allem mir – zu schaffen. Der Aufstieg aufs Golegghorn führte 
uns durch eine abwechslungsreiche Landschaft vorbei an der Grubenhütte und 
zuoberst schliesslich durch ein steiles Couloir, in dem wir den kühlenden Schatten 
genossen.  

Nach 6 Stunden Aufstieg öffnete sich die 
Aussicht auf das prächtige Gauligebiet 
und legte die Sicht auf die morgige Tour 
frei: eine Bilderbuchlandschaft mit 
sanftem Gletscher. 

Béatrice und Andreas hatten die Route 
hinunter zur Gaulihütte sehr gut studiert, 
so dass sie den Weg zwischen 
Felsbänder hindurch und über mehr als 
40° steile Hänge problemlos fanden. Die 
Abfahrt ins Gauli: ein Genuss genau zur 
richtigen Zeit im aufsulzenden Schnee! 
Der Gegenaufstieg in die Hütte ist sehr 
abwechslungs- und überraschungsreich, 
da viele Felsbänder und vermeintliche 
Wege den direkten Weg 

verunmöglichen. Schliesslich erreichten wir um 17h die Hütte und konnten unseren 
Durst löschen. 

Am Sonntagmorgen verliessen wir die Hütte bei Dunkelheit um 5h Richtung 
Rosenhorn. Auch heute war wieder schönstes Wetter angesagt! Ein erstes hartes 
Couloir, das Harscheisen erforderte, weckte unsere Geister bei Morgendämmerung. 
Kurz war das Morgenrot auf den höchsten 
umliegenden Gipfeln. Nun ging es weiter den 
Gauligletscher hinauf. Ein kleiner türkisblauer 
Gletschersee erschien in der Morgenstimmung 
und auf der Wetterlimmi öffnete sich die Sicht in 
die Täler – ein traumhafter Aufstieg! Um 1130h 
waren wir beim Skidepot, von wo aus der Gipfel 
über einen einfach besteigbaren Grat zu erreichen 
war. 

Die Aussicht war phantastisch! Die bekannten 
Oberländer Berge aus einer ungewohnten 

 

Aufstieg aufs Golegghorn durch eine wunder-
schöne Landschaft 

 

Gipfelfoto 



Perspektive: Der Eiger von der Seite fast auf Augenhöhe und weiter unten der 
Mitteleggigrat. Man könnte noch viele aufzählen, doch berichten die Fotos 
eindrücklicher davon... 

Nach einer genussreichen Gipfelrast nun die 
genussreiche Abfahrt! Nach einer 
Beratungsrunde entschied sich Béatrice für 
die linke der beiden Abfahrtsrouten über den 
Rosenlauigletscher, was sich auch bewährte. 
Die Abfahrtsspur war schon vorgespurt 

wodurch es einfacher war, den Weg zwischen 
den Spalten des verschrundenen Gletschers 
zu finden. Die zügige Abfahrt über 2000m 
Höhenunterschied bei besten Verhältnissen 
brachte uns ins Tal der Rosenlauischlucht. 
Auf einem halbstündigen Spaziergang mit 

aufgebundenen Skiern gelangten wir 
schliesslich ins Rosenlaui.  

War das eine traumhafte Tour! Vielen 
Dank, Béatrice und Andreas für die 
fachkundige und umsichtige Führung! 

Christof Rieder 

Biketour in den Freibergen mit Daniel 
 
17. Juni 2007 

10.30 Treffpunkt in Les Breuleux (Jura). Voller Freude 
stiegen wir in den Sattel, bis mir meine Schaltung 
einen kleinen Dämpfer brachte. Durch fachkundige 
Unterstützung von Max und Daniel. war das Problem, 
verursacht durch mein Unvermögen, schnell behoben. 
Vorbei an den grössten Tannen der Schweiz gings 
zuerst ziemlich sanft auf zum Teil holperigen Wegen 

 

Ein Super Panorama ist zu bewundern... 

Blick in Richtung Abfahrt:Rosenlaui- 
gletscher 

 

 

Eine fantastische Abfahrt über den 
Rosenlauigletscher 

 

Ankunft bei der Solarzellen 



über Weiden (!) vorbei an Pferden, Kühen, 
zuletzt auf den steilen Kehren der Fahrstrasse - 
für die einen zu Fuss - bergauf bis zu den 
Solar- und Windanlagen auf dem Mont Soleil. 

Nach total etwa drei Stunden und einigen 
kurzen Zwischenhalts erreichten wir unseren 
Picknickplatz, wo Daniel im Wohnmobil 
übernachtet hatte. Zwischen hohen Tannen und 
unter schwarzen Wolken am Himmel beeilte 
sich Daniel im Minigrill eine Glut herzustellen. 
Ganz selbstverständlich holte er Stühle, 
Liegebett und nobles Geschirr und Gläser  hervor. Der Regen kam nicht und bei 
Sonnenschein brätelten wir unsere Spiesse, Kotelettes, Rindswürste, Lammburger 

und Maiskolben. Daniel verwöhnte uns mit 
einem feinen Roten und zum Abschluss 
noch einem echtem  italienischen Espresso.  

 

 

 

 

 

 

 

Danke vielmals Daniel! Einen zufriedenen Sonntag 
genossen Evelyn, Christoph, Claudine, Elisabeth, Max, 
Andreas, Daniel und die Schreibende Ingrid. 

 

 

Hochtour Dom 

Freitag, 6. Juli 2007 

Grauer Himmel, Wolken, doch die Meteorologen prognostizierten Schönwetter für die 
kommenden Tage! Wir, Claudine, Christof und ich machten uns am Vormittag  auf den 
Weg in Richtung Südalpen. Zwecks optimaler Akklimatisation planten wir die Anreise 
nach Zermatt mit Wanderung und Übernachtung auf der Täschalp. 

Im Bahnhof Bern trafen wir uns im Wagen 21 mit den beiden Frauen des SAC 
Thurgau, Vreni und Monika. Erinnerungen an die letztjährige Hochtour lebten noch 
einmal auf, die Vorfreude auf unser gemeinsames Ziel, stieg von Stunde zu Stunde.... 
Wir sinnierten über den Routenplan und stellten uns die Besteigung des Doms in 
Gedanken vor! In Zermatt zeigte sich die Sommersonne! Mit der Untergrundbahn 
fuhren wir nach Sunnegga: Matterhorn, Castor und Pollux präsentierten sich uns in 
Reichweite, das Mattertal erschien uns aus dieser Perspektive klein. Auf dem 
Europaweg, quer durch vielfältige Landschaften, einer reichen, farbigen, intensiv nach 

 

Verdientes Picnic auf dem Mont-
Soleil 

 

Wir geniessen den Superservice von 
Daniel 

 

Die Grillchefin an der 
Arbeit! 



Harz und Blüten duftenden Flora machten wir uns auf den Weg zur Täschalp, wo wir 
rechtzeitig zum ersehnten Abendessen ankamen. Hier trafen wir auch auf Andreas 
und Béatrice, die bereits an luftige Höhen akklimatisiert, Wind- und Wetter erprobt 
waren, Res und Elisabeth vom Norden her kommend, sowie Erich , angereist aus der 
Ostschweiz. Wir genossen Abendessen und das Beisammensein.  

Samstag, 7. Juli 2007 

Ein strahlend, klarer Sommermorgen machte das Aufstehen leicht. Endlich konnte es 
Gipfelwärts gehen! 

Auf dem wunderschönen Europaweg setzten wir unsere Wanderung (allen zu 
empfehlen) fort, genossen die sehr gute Fernsicht. Umgeben von einer traumhaften 
Kulisse, den schönsten Berggipfeln, das imposante Weisshorn für einmal ganz nah. 
Viele Bergblumen säumten den Weg, Claudine „sichtete“ das erste Edelweiss (was ihr 
einen Domdrink einbrachte)! Stetig stiegen wir an, durchquerten steinschlagsichere 
Gallerien, dunkle Tunnel!! , traversierten Alphänge. Der Weg zur Domhütte führte über 
längere, steile Felspassagen, die mit Drahtseilen und Leitern gesichert waren. An 
bestimmten Stellen war akrobatisches Geschick gefragt! Im Verlaufe des Nachmittags 
kamen wir bei der Domhütte (2940m) an. Hier trafen wir auf rundum zufriedene 
Gesichter, jene, die bereits oben waren und schwärmten und wir, die wir unsere 
Etappe erfolgreich geschafft hatten und nun das einzigartige Panorama geniessen 
durften. Gegen Abend traf Claudio, ein weiterer Gipfelstürmer vom SAC Thurgau ein, 
entschieden mit uns den Dom zu erklimmen! 

Der Platz in der Hütte war eng bemessen, doch umso grösser die Gastfreundschaft 
und das „Ambiente“ !!! Frühabends gabs Nachruhe, im Wissen um die baldige Ankunft 
eines besonderen morgens. 

 

Sonntag, 8. Juli 2007 

02.30h Tagwache durch den Hüttenwart. 03.30h: Im Mondschein, unter 
Sternenhimmel brachen wir in die Dunkelheit auf, Béatrice führte uns langsamen 
Schrittes an. Wir liefen von der Hütte her über die Gletschermoräne, sanft und stetig 
stieg der Weg aufwärts. Nach ungefähr einer Stunde Marsch machten wir uns mit 
Steigeisen, Seil und Pickel in Dreier-Seilschaften „gletscher-tauglich“. Der Tag löste 
langsam die Nacht ab. Über Schnee, Eis und Spalten stiegen wir in Richtung Festijoch 
auf. Hier musste ich „erst mal tief durchatmen“ und konzentriert über die steilen 

 

Morgenstimmung mit Weisshorn 

 

Blick auf die Domhütte 



Felspassagen, die mit Fixseilen versehen waren. Weiter ging es stetig aufwärts! Dicke 
Wolkenbänke aus südlicher Richtung deuteten auf eine Wetteränderung hin!  

Nach dem Festijoch eröffnete sich uns eine offene, weite Winterlandschaft mit 
formschönen Schneeskulpturen am Fels. Letzter, steiler Aufstieg vor dem Gipfel, bei 
zunehmend dünner Luft, dichterem Gewölk am Himmel und gar Aufkommen des 
Nebels ungefähr 100m unterhalb des Gipfels. Ehrlich gesagt, war ich in diesem 
Moment frustriert und musste mich innerlich nochmals neu motivieren. Dank positivem 
Denken von Béatrice und Andreas und ihrer mentalen Unterstützung konnten wir  uns 
als Gruppe einigen, den Weg in Richtung Gipfel gemeinsam zu gehen. Diese 
Entscheidung war weise und belohnte uns alle! Der Himmel lichtete sich für uns, das 
Gipfelkreuz des Doms erstrahlte in der Sonne, das war für mich ein unbeschreiblicher 
Augenblick!!!  Was für ein Gefühl, zuoberst zu stehen- und sich so klein zu fühlen! 

Der Abstieg bis zur Domhütte erfolgte im dichten Nebel, Schneetreiben und Regen. In 
der Domhütte verabschiedeten wir uns von den heimwärts in die Ostschweiz 
reisenden Erich und Claudio. Wir freuen uns auf eine nächste gemeinsame Tour. Der 
Himmel lichtete sich nochmals (für uns) die Sonne kehrte zurück, was uns den Abstieg 
im Stein und Fels einfacher machte.  

Monika, Vreni und Christof machten es sich noch gemütlich in der Europahütte, 
während dem wir andern den langen, endlos scheinenden Weg nach Randa unter die 
Füsse nahmen. Müde, aber unendlich glücklich und dankbar erreichten wir rechtzeitig 
den Bahnhof und genossen den lang ersehnten Café und die Heimreise nordwärts. 

Die Domtour wirkt bis heute nach, ich werde sie nie vergessen. 

Jeannette Hafner 

 

 

 

 

 

 

 

 



1. August-Wanderung: Hengstsense – Mähre – Oberwil i.S. 

1. August 2008 

Wunderschönstes Wanderwetter durch herrliche Alpenwiesen, voll von schönster 
Alpenflora, umflogen von einer Vielfalt von Schmetterlingen! 
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